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I, I, 

I .1.. ~. ( 
\\ . , 

Der Hcichsr:dnister und Chef 
der R~ichskanzlei 

1 .) iLI 1 

r· ).' . " 

-----
I: 

\ J\.,.' .. Ij . 

~ . ) 

\ ~. 

., 
J.G • .J~. 

, 
:, (, ,ll 

Herrn Reichsorotektor in 
,~ . . 

Böhmen und Mähren 

P rag 

Herrn Generalgouverneur für die 
besetzten polnischen Gebiete 

Krakrtu 

Herrn Reichskornnissar für die 
besetzten norwegischen Gebiete 

o s 1 0 

Sanwlelanschrift 

;'_.'jL,~tltche Beric!lte ~iber eHe ull-e-
,-. 

',', i ;18 i~oJ.i tische und ':,'irtf;C~l[iftJ.j che 

Li~;e ü: i'rot ek tora t Bö'hJ11en un6 Liihren 
un, ilJ (len besetzten Gebieten. 

~ , '/ 

.-; ~: ~ '\ \ ' '. I ~ 

Die I!lit [1(;i:len Sc::~'Cil.S)! vor' 17.Ju r li 
~J 

'. . (,.,. . 
- Rk.84H4 13 - erbett;Ilen I'lonutlicben 1~1;):ct'c~ 

, ~-

rj.chte bitte ich i11 ~~uk:ullft in , " t· ,d,ll[;~(r '1-

~'11nJen ein~:urei.c1jen •• 

eri .] • H • ill,d n • ) 

I 
I 
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DER ~CHSKOMMISSAR 
FÜR DIE 

BESETZTEN NORWEGISCHEN GEBIETE 

An 

, ~' ,lr f)' 

den Herrn Reichsminister und 
Chef der Reichskanzlei 

.... 

OSLO, DEN 
7. August"1940 

. Betrifft: l.,conatsberichte 
Auf das Schreiben vom 17.6.1940 - Rk.8484 B -

XL .., 
Ö , 
~, 

~: 
3 
c: 
c 
" Q 

J .. 
- ~ < 

I 

~ 
!:! 
~ ., 
'" o .., 
~ 

~ 

Im Ein'blick darauf, de.ß ich seit Eingang Ihrer Ei tteillJ ~ 
ü'ber die Anordnung des Führers dem Führer mehrfa('h unIni ttel1:: ? 

.... 

über die Entwicklung in l~orwegen Vortrag gehalten habe, habe 

:;J 

~ 
2-, , 

ich zuntichst davon abgesehen, einen besonderen schriftlicher 
Aus Ihrem Schreiben vom 29.' .: 

Bericht ausarbeiten zu lassen. 
1940 _ R;c. [484 TI 11 - entnehme ich, 68.~ die Vorlage eines 
solchen Berichts dennoch erwünscht erscheint. Dementsprech 

werde ich Ihnen diesen Bericht umgehend zuleiten. 
Ich bitte, sich dRmit einverstanden zu erklären, du~ i 

mit der gew~nschten regelm~Jigen Berichterstattung zum 10. 

eines jeden :::om ts mit dem kommenden L10nat becinne • 
, 

-

~I 
" " :r 
3 
? 
l 
) 

..,. , 
A 

? 
; 
~ 

.~ 
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:!J ~r ~~idu; kommis s ur 

fü~ bie· 

~ /\..' I 

/ 

.. :, l I 
. ,I" ) 

" .\ .; ,i ~ 

<nh;lo,hen 17. Oktober 1940 -
bc~cfJttl\. nOl ... \l.H~gi'llrhen G3cbictc 

/ /, 

1thy/ I J{~t< I 4-Z Jlf i .();. i 
T./st. 

Herrn J«I. J11-11~ /fit j 11/- i 
Reichsminister Dr. L a m m e r s 
Chef der Reichakanzlei 

:s e r 1 i n W 8 
----------------
Wilhelmstr.78 

Sehr geehrter Herr Minister ! 

Da aus einer Reihe von ~ründen die angeforderten 
_.-_._.,,~ ....... ', "." 

Monatsberichte nicht erstellt werden konnten, übermittle 
_____ ""' ...... --.--........ ~..... ~_ .. J.... :""' ___ ''''''' ....•. 

ich Ihnen in der Anlage einen umfassenden Gesamtbericht 
über die Tätigkeit des Reichskolnmissariats in Norwegen 
vom Beginn bis zum heutigen Tage - er ist daher etwas 
länger geworden. Ich habe es aber für notwendig gehalten, 
die Dinge nocheinmal zusamffienzustellen, um Ihnen eine 
Unterlage in die Hand zu geben, die jederzeit benutzt 
werden kann. 

Cl 
,; 
:: 
g 

- < 
I 
,; 
'" i 
'" " f7 
~ 

0. .. .. 
~ 

3 

~ , 
A 

:::J 
; 
.l, ., ... 
" 

\ 

Von Dezember ab werden dann die angeforderten Monats- } 
berichte regelmässig erstellt werden. 

Heil Hitler ~ 0879€8 .,. 

Ihr -' 
;:,1..­

;" I ' , , , I t ~ 
. I L i 

/ , ... ; • * = _ = 2Q 4 "» iZ;2 $ $ _ $' • _ • U $ 24$ •• ' Jt 4 a $ 
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Politische Lage und ihre Entwicklung. 
------------------------------------- :I ., 

.:; 
J 
~ 
:.= I 
3 

I. Militärische Lage bei Ubernahme des Amtes - ro 
c 
" 0. 
:; 
'" g 

- ;: 

~I 
Als der Reichskommissar am 21. April ds.Js. in Norwegen seine 

Dienstgeschäfte mit insgesamt 12 Mitarbeitern übernahm und zum 
~I gleichen Termin die gesamte zivile ~ewalt vom ~litärbefehlshaber !_I 

an ihn überging, sah die Situation wie folgt aus: : 
~I 

1.) Raum Oslo 

Nahezu die Hälfte der Bevölkerung Oslos war in Folge der 
vorherigen Ereignisse geflüchtet und hatte 
;0 - 60 "km tief in die Berge in Sicherheit 
Wirtschaftsleben in Oslo stand fast völlig 

sich im Umkreis 
gebracht. Das 

r~' 
still. 

von 

/ 

Die kämpfende Front befand sich zu diesem Zeitpunkt in 
einem Radius von 60 km nördlich und westlich von Oslo. Truppen 
für rückwärtige Verbindungen standen.nicht zur Verfügung, so 
dass sich zwischen Oslo und der kämpfenden Front kaum ein Soldat 
befand, trotzdem sich im Rücken der Truppe zahlreiche lebens­
wichtige Brücken befanden. 

In Folge der vorhergegangenen kriegerischen Ereignisse 
(Uberfahrt über das Skagerrak) war die Truppe fast völlig ent­
blöst von Transport- und Nachrichtenmitteln aller Art. 

Trotzdem die Luftwaffe insbesondere als Transportmittel 
in dieser Zeit die ausschlaggebende Rolle spielte, standen in 
diesem Raume - ausser dem beschränkt einsatzfähigen Lufthafen 
Oslo - keinerlei Flugplätze zur Verfügung. Der Flugplatzbau 
musste infolgedessen mit allen Mitteln vorwärts getrieben werden. 

Unter den vorstehend geschilderten Umständen war es ange­
sichts der zeitweise mehr als kritischen militärischen Situation 
der immer wieder geäusserte Wunsch des militärischen Befehlsha­
bers, nichts zu unternehmen, was geeignet gewesen wäre, die 

Bevölkerung zu reizen. :~ 

~~ 087969 
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Trotz alledem ist vom ersten Tag an die Führung der 

zivilen ~ewalt durch das Reichskommissariat unzweideutig 
klar und energisch in Erscheinung getreten und obendrein 
alles erreicht worden, was vom militärischen ;esichtspunkt 
aus erreicht werden musste. Es gelang binnen kürzester Frist, 
folgende Maßnahmen durchzuführen: 

. , 

a) Die zivile norwegische Verwaltung wurde wieder un--ter der Leitung dee Reichskommissars in Gang gesetzt. 

b) Die zahlenmässig viel zu schwache Polizei wurde 
durch Hilfspolizei ergänzt und damit~ie Bewachung 
aller Brücken und sonstigen militärisch wichtigen 
Objekte durchgeführt mit der gleichzeitigen Androhung, ~ 

dass bei Zerstörungen die benachbarten Gemeinden in 
~. '. 

der schärfsten Weise zur Rechenschaft gezogen würden. 
Der Efolg war, dass' von diesem Zeitpunkt an keinerlei 
Beschädigungen an militärisch wichtigen Objekten mehr 
vorgekommen sind. 

c) Es gelang, die geflüchteten Einwohner 05105 zu ver-

~ 
.! 

" ~ 
o 
o 
"­e 
r 

~ 

d) Für den Äusbau der Flughäfen konnten genügend Arbeits- 1: 
:;,1 

- •• p- .-.r_. ~ -: I 

kräfte mObilisiert werden, so dass der Neu- bezw. .i I , 
Ausbau in ungewöhnlich schnellem Tempo vonstatten i ! 

gehen konnte. 

e) Da die Wehrmacht in dieser Zeit nicht in der Lage war. -aus eigenen Mitteln den Nachschub für die kämpfende 
Truppe zu organisieren, g~lan-g-es sogar, die Versor­
gung der Truppe mit Lebensmitteln, Munition und Aus­
rüstung durch norwegische Lastwagen mit norwegischen. 
Fahrern durchzuführen. Darüber hinaus wurden selbst 
Truppen durch norwegische Fahrer von und zur Front 
gefahren. 

E 087970 
-:3-
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2.) Der übrige norwegische Raum. 

Der übrige norwegische Raum-ausser einigen Streifen an 

der Südküste und Brückenköpfen an der Westküste in Stavanger, 
Kristiansand,Bergen,Drontheim und Narvik- befand sich um 
diese Zeit 1m Besitze des ~egners. 

j 
:; 

3 
Cl 
c: 
" a 
:; 
"! 
9 

- :< 

Das bedeutete, dass, wenn ein unmittelbares Eingreifen ~ 
'" des Reichskommissars oder seiner Mitarbeiter in diesen Räumen ~ 

notwendig war, im Flugzeug ~ebiete von einem Durchmesser bis ! 
. zu 300 km bei nahezu jeder Wetterlage überwunden werden musste:~ 

~ die in Händen der englischen und norwegischen Truppen waren. ~ 

Als bes9nders dringlich erwies sich das persönliche 
Eingreifen in Drontheim. Drontheim war damals der wichtigste 

• 
Eckpfeiler des ganzen norwegischen Unternehmens und sein 

" J • 
~ 

~ 

,. 
Zusammenbruch hätte den Zusammenbruch der gesamten norwegisch~;~ 

- 9 
Front bedeuten können. Auch hier erwies sich der Bau von ~ 

Flughäfen als das aller notwendigste. Durch mehrfaches persön-
liches Eingreifen an Ort und Stelle sowohl des Reichskommis-
sars als auch seiner Mitarbeiter in den letzten April- und 
ersten Mai-Tagen, gelang es, aus dem Nichts heraus über 2.000 

Arbeiter - d.h.es wurde jede Arbeiteranforderung der Luftwaf-

:-

, 

C" .. 
" • " fe glatt und reibungslos erfüllt, trotzdem sich zu dieser. Zei-~ ~ 

immer noch ein von Norwegern besetztes 'Fort etwa 17 km von 
Drontheim hielt - zum Flughafenbau zu mo~lisieren, so dass 
der ~lughafen Vernes in selbst für deutsche Verhältnisse 
ungewöhnlich kur~ Zeit auch für schwerste Bomber einsatz-. 
fähig wurde. Das Ausmaß zu beurteilen, das dieser Leistung, 
die wie die Erfüllung zahlreicher anderer Aufgaben in den dam­
ligen Wochen, unter fortgesetzter Feindeinwirkung durchge­
führt wurde, hinsichtlich des weiteren Verlaufs der Kämpfe -
insbesondere im Hinblick auf das Schicksal Narviks - bei zu­
hlessen ist, ist Angelegenheit der militärischen Dienststellen. 

3.) Abschluß der kriegerischen Ereignisse in Norwegen. 

Nach der Flucht der Engländer aus Narvik und der Kapitu­
lation der norwegischen Resttruppen am 9.Juni, begab sich 

der Reichskommissar mit einer Anzahl seiner Mitarbeiter 

-4-
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zwei Tage später nach Tromsö, wo ein Tag vorher als Spitze :I , 
der deutschen Truppen eine Kompanie Fallschirmjäger abge­
sprungen war, um in diesem Gebiet die Ingangsetzung der 
Verwaltung und Massnahmen zur Sicherung der Ernährung durch- ~ 

;; , 
'.' -; 

3 

:; 
zuführen. Hier wurde bekannt,dass seit dem Zusammenbruch ~ 

der norwegischen Armee die Provinz Finnmarken und hier -7 
~ 

insbesondere der Varanger-Fjord mit den Orten Kirkenes, ~ 
"' Vardsö und Vadsö täglich mehrfach in niedriger Höhe von ~ 
~ 

russischen Militärflugzeugen überflogen wurde. Gleichzeitig ~ 

ver~d;t~-d~;-'M~'skauer'-RUiidfunk, dass es Aufgabe der Sowjet-· ~ 
Union sein müsse, in diesen herrenlos gewordenen ~ebieten 

. - damit war insbesondere die Provinz Finnmarken gemeint -
Ordnung zu schaffen. Daher hat sich der Reichskommissar 

~ 
:J 
~ 

3 , 
? 
t 
"" " .. 
~ 

mi t seinen Mi tarbei tern im Wasserflugzeug sofort, nach Kirkenl" 2 

begeben und nach kurzer Verhandlung mit den dort noch stehen· ~ I den norwegischen Bataillonen die Reichskriegsflagge hissen : 
1 lassen, um damit zu bekunden, dass auch die Provinz Finn- . 

l 

~marken unter den Schutz der deutschen Waffen genommen worden , 

~ist. Von diesem Tag an haben tlbergriffe seitens der Sowjet-
Union nicht mehr. stattgefunden. 

11. Politische Lage bei tlbernahme des Amtes •. 

Die überwältigende Masse des norwegischen YOlkes war aus eine! 
ganzen Reihe von ~ründen nicht nur englandfreundlich, sondern ge­
radezu englandhörig und deutschfeindlich eingestellt. Das gleiche 
galt für die vier massgeblichen politischen Parteien, die "Hoire", 
"Venstre", die "Bauern-Partei" und die "Arbeiter-Partei". Wobei 

, ., 
,; 

I 

die letztere fast 50% der Stimmen des Landes und der Mandate im 
Storting auf sich vereinigte~ und seit 5 Jahren die Regierung stell­
te. Neben dem Mittel der Regierungsgewalt zur Beeinflussung der Be­
völkerung besass die "Arbeiter-Partei" eine fast noch wichtigere 
Waffe in den Gewerkschaften, die für norwegische Verhältnisse un­
gewöhnlich stark, straff und schlagkräftig organisiert sind. 

Demgegenüber gab es ausser einigen ganz kleinen Gruppen und 
Einzelpersönlichkeiten nur eine politische Bewegung, die deutsch­

freundlich war, nämlich die "Natjonal Samling". 
. ~ .. 

~ - , • H. • , • ,_ ",.' .' ~ •• 

-5-
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Sie war allerdings über aller kleinste organisatorische 

Anfänge noch nicht hinausgekommen und spielte bislang im nor­
wegischen politischen Leben nicht die geri~te Rolle. 

3 
c 
v 

3 
a 
c , 
c 
j Weit schlechter aber als die organisatorische und masse- = 
c 

mässige Unz~äng11chkeit dieser Organisation wirkte sich folgen--7 
de Tatsache aus: 

Beim Einmarsch der deutschen Truppen hatte der Leiter 
der "Natjonal Samling", QUisling, die Regierungsgewalt übernom-

. ..'~_ d.yt~ 

men, er wurde aber nach wenigen Tagen veranlasst, mit seinen 
Mitarbeitern zurückzutreten und an seine Stelle wurde ein , 

Gremium gebildet, das Verwaltungsrat genannt wurde und aus den 
"-" ......... 

alten liberalistischen Politikern bestand. 
Es ist nicht meine Aufgabe, über diese Vorgänge ein"Werturteil 
abzug"eben, da sie vor meiner Zei t abrollten. Ich kann an dieser 
Stelle lediglich die Folgerungen konstatieren, die sich aus 
diesem Tatbestand ergaben. 

Die Masse des norwegischen Volkes erblickte in dem Rücktri ." 
"'- .---....... 

der Regierung Quisling einen Sieg über die "Landesverräter" in 
der"INatjonal Samling" und die Namen "Natjonal Samling" und 

,- Quisling wurden mit" einem Schlage zu den verhasstetsten Begriff' 
im ganzen Volk, Begriffe, deren Namensnennung allein schon den 
an sich ruhigen Norweger in Harnisch brachte. 

Die unmittelbare Folge für lI~atjonal Samling" selbst war 
die, dass nun auch das wenige, was organisatorisch zusammengekc 
men war, restlos auseinanderlief. E 087973 

Als der Reichskommissar in diese politische Situation 
hineinkam und sie übersah, musste er sich darüber klar werden, 
dass ein unmittelbares neues Experiment mit IINatjonal Samling" 
unmöglich war. Infolgedessen wurde zunächst einmal der vorhande­
ne Verwaltungsrat benutzt und über ihn das Leben in Verwaltung, 
und Wirtschaft wieder in normale Bahnen gelenkt. 

Daneben wurde Quisling jede mögliche Hilfe geleistet zum 
_4-~--···~ - .. '. . .' .. 

Wi~deraufbau und zur Wiedererstarkung seiner Organisation. Unter 
dem äusaeren Schein der Objektivität wurde dieaer Bewegung allei: 
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das Abhalten von Versammlungen genehmigt, sie wurde finanziell 
unterstützt und es wurden weiterhin sofort einige alte beson­
ders erfahrene Parteigenossen aus dem Reich geholt, um Quisling 
beim Wiederaufbau der Bewegung zu beraten und zu unterstützen. 

III. Politische Entwicklung. 

Mit Abschluss der kriegerischen Ereignisse waren Verwaltung 
und Wirtschaft wieder voll in Gang gekommen und da mögliche 
militärische Rückschläge nicht mehr in Frage kommen konnten, 
war die Zeit da, die Entwicklung zu Gunsten der Einrichtung einer 
irgendwie gearteten deutschfreundlichen Regierungsgewalt zu be­
schleunigen und zu forcieren. Aus dieser Erwägung heraus hat 
daher der Reichskommissar Ende Juni dem Vervial tungsrat mitteilen 
lassen, dass, nachdem ganz Norwegen nunmehr unter de:.' Schutz der 
deutschen Waffen gestellt set, er die Existenzberechtigung -_ ...... , .,...... .... . . 

·des Verwaltungsrates nicht mehr anzuerkennen vermöchte, und zwar 
umso weniger, als seine Herkunft mehr als zweifelhafter Natur 
sei. 

Bei den daraufhin einsetzenden Verhandlungen verfolgte der 
Reichskommissar z!,,~~.Mög;I.~phJteiten. Entweder es gelang, das von 
der Masse des Volkes nach wie vor als legale Macht angesehene 
Storting zu veranlassen, folgende Massnahmen zu beschliessen: 

1. ) 

2.) 
3. ) 

~ 

Der König und sein Haus werden abgesetzt. 
Die Regierung Nygaardsvold wird abgesetzt • . 
Es wird ein Reichsrat gebildet, dessen Mehrheit aus 
einwandfrei dem Deutschen Reich verpflichteten Männern 
besteht. 

4.) Dieser Reichsrat bekommt im Rahmen einer Ermächtigung 
die Zuständigkeiten des Königs, der Regierung und des 
Stortings übertragen. 

Oder aeer es gelingt, im Rahmen dieser Verhandlungen die 
alten politischen Parteien so schachmatt zu setzen, dass damit 
nach einer mehr oder minder kurzen übergangszeit eine. RegieruneB­
bildune durch "Natjona1 Samling" erfolgen kann, ohne dass sich 
noch entscheidender Widerstand in der Masse des Volkes regt. 

-7-
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Zwar ist die erste Möglichkeit in dem Augenblick als sie 
vor ihrer Verwirklichung stand durch eine Indiskretion nicht 
zustande gekommen und die Verhandlungen sind daraufhin vom 
Reichskommissar abgebrochen worden, dafür ist aber auf der an­
deren Seite die zweite Zielsetzung in vollstem ~mfange erreicht 

---'-'''~,",;~'''''''j~"".~a..IW7i''''U;-'''':;''.....-rn-'''''''I:o'''''''''''··:'' ~ • .... ~ ... ,::.s .....•• -.. !.." J' 

worden. 

Die schriftliche Erklärung des Storting-Präsidiums und 
der Führer der vier Parteien, dass das Storting die vorstehend 
aufgeführten Punkte zu beschliessen gewillt sei und Probeabstim­
mungen mindestens eine 2/3 Mehrheit gesichert hätten, gab dem 
Reichskommissar die Möglichkeit, die alten Parteien politisch 
und moralisch zu erledigen und als tlbergang eine politische . 
Neuordnung einzuleiten. 
Diese Neuordnung, die darin besteht, dass der Reichskommissar 
13 kommissarische Staatsräte für die verschiedenen Dep~tements .. -............ " . ,. 

ernannte, sich unmittelbar unterstellte und mit grossen Voll-
machten ausrüstete - sämtliche Staatsräte gehören der "Natjonal­
Samling" an oder stehen ihr nahe - hätte im Juni noch den 
aller schärfsten Widerstand in der Bevölkerung gefunden. 

Demgegenüber ist es ,ganz zweifellos der Erfolg der Ver­
handlungen und ihrer Ergebnisse, dass die Neuordnung nicht nur 
ohne den geringsten aktiven Widerstand, sondern auch ohne den 
leisesten Ansatz einer versuchten passiven Resistenz im Volk, in 

~ 

der Verwaltung und in der Wirtschaft gestartet werden konnte. 
In nicht kleinen Kreisen der Bevölkerung hat man sie sogar mit 
einem gewissen Aufatmen begrüsst, indem man erklärte, dass 
nun wenigstens wieder klare Verhältnisse geschaffen seien. 

~ Das aller wichtigste aber ist, dass nach der 100 prozen-
" ;; tigen moralischen Erledigung der alten Parteien der Begriff des 

:Landesverrats gegenüber "Natjenal Samling" völlig verschwunden 
ist. 

JE 087975 
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IV. Entwicklung der Stimmung in der Bevölkerung. 

Nach der militärischen Besetzung, die in der norwegischen 
Bevölkerung zunächst einen eewaltigen Schock erzeugt hatte, fand 
diese sich sehr bald wieder und nahm fast eeschlossen eine 

~-._._. "--'.'~~' " .... 

Haltung eisigster Ablehnung ein, in die sich Anzeichen von 
Ube-rhe'bii'chkei t und gar Frechhei t, mischten. Eines von vielen 
Beispielen dafür ist, dass man Mädchen, die in Gesellschaft 
deutscher Soldaten gesehen wurden, mi~shandelte und eifrig 

I Propaganda dafür trieb, ihnen die Haare abzuschneiden und 
dies auch in die Praxis umsetzte. 

Die über eine rein defensive Haltung hinausgehenden Vor­
kOmllnisse wurden durch eine Reihe von drakonischen Nlassnahmen 
seitens des Reichskommissariats sehr bald und endgültig unter-
drückt. 

Der 'erste Einbruch in die ablehnende Haltung selbst aber 
wurde erzielt durch die unvergleichlich mustergültige Disziplin 

~ .. -.~ ~'-- ,'". "-.. .. .. 
des deutschen Soldaten in Norwegen. Diese Haltung wirkte auf 

--
die Norweger umso stärker, als ihnen die englische Propaganda 
vom deutschen Soldaten das genau entgegengesetzte Charakterbild 
gezeichnet hatte als sie es nun selbst erl~bten. 

Diese Entwicklung zum besseren erlitt i~ der Folgezeit 

I , 
• I 

xl 
~I 
~I 
vo' 

~ 

.) , , 

) 

l 

eine Reihe von Rückschlägen. Einmal waren es innerpolitische ~I 
Ereignisse wie der Nation.al-:-Feiertag am 17 .Mal, ein andermal .~ . 
milittirische Ereignisse so wie sie die Norweger sahen mit der i I 
Brille einer immer wieder auf fruchtb'aren Boden fallenden engli-' I 

sehen Propaganda, die zu einer Versteifung führten. 

Mit def Zeit aber gewann der Wille, zu einem erträglichen 
und vernünftigen Verhältnis mit der Besetzungsmacht zu kommen, 
insbesondere von der Zeit ab, da die Verhandlungen über eine 
politische Neuordnung geführt wurden, mehr und mehr die Oberhand, 
so dass, als dann die politische Neuordnung durchgeführt wurde, 
sie nicht mehr wie das zwei oder drei Monate vorher mit Sicher­
heit der Fall gewesen wäre zu einem schweren und für lange Zeit 

endgültigen Rückschlag, sondern vielmehr zu einer noch weiter-

JE 087976 
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gehenden Auflockerung der Haltung geführt hat. 

Während es früher eine Sensation bedeutete - vereinzelt 
sogar zu gewissen Demonstrationen führte - wenn sich ein 
deutscher Soldat mit einem norwegischen Mädchen auf der Strasse 
zeigte, so ist das heute erst recht auf dem Lande aber auch 
selbst schon in Oslo ein absolut gewohntes Alltagsbild. 

Ein besonderer Prüfstein für die jetzige Stimmung in 
der Bevölkerung war eine in der ersten Hälfte des Oktobers 
in Oslo veranstaltete grosse Kulturwoche. Innerhalb von 

.,~ -.-' .-'. " .' 

8 Tagen wurden ausser einigen Wehrmachtsveranstaltungen zwei . 
grosse Opern-Aufführungen durch die Hamburger-Staatsoper 

-~ ". . .-
- Walküre - Entführung aus dem Serail sowie Don Juan -

" , 
ein Konzert unter Jochum und ein Liederabend mit Mar.:..a Müller 
in der· Aula der Osloer Universität durchgeführt. Alle Ver­
anstaltungen waren restlos ausverkauft und zu mehr als 2/3 
von Norwegern besucht, die begeistert Beifall spendeten.Die 
Abende gestalteten sich zu kulturpolitischen Demonstrationen 
aller ersten Ranges und zeigten, dass die Deutschen mit ihren 
kulturellen Veranstaltuneen schon heute ein grösseres Publikum 
in Norwegen haben dürften als die Norweger selbst. Diese Fest­
stellung wird insbesondere dadurch einwandfrei bewiesen, dass 
gleichzeitig mit den deutschen kulturellen Veranstaltungen drei , 
grosse norwegische Musikabende stattfanden, die verhältnis-
mässig schwach besucht waren. 

Ein weiterer beweiskräftiger Prüfstein für die jetzige 
.Stimmung in der Bevölkerung war das vom Reichskor:unissariat 
bewusst in grossem Rahmen auf dem Universitäts-Platz in Oslo 
durchgeführte Erntedankfest. TrotzdeJn es eine eindeutige deut-

\.; • .,. , .•.. - -...... ". -- -~ f 

sehe Demonstration - der sehr grosse Platz war u.a. mit 60 
Hakenkreuzfahnen eingerahmt - und die Witterung eine denkbar 
schlechte war, wies die Kundgebung einen Besuch auf, wie ihn 
Oslo bei einer Veranstaltung unter fniem Himmel bisher noch 
nicht gesehen haben dürfte. Der Universitäts-Platz war gepresst 

voll Menschen, wobei die norwegischen Besucher bei weitem in 
der überzahl waren und den Darbietungen mit starkem Beifall und 
grösster Aufmerksamkeit tOlgten. 
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Ein von einem deutschen Kammer-Orchester im gleichen 
Zeitraum veranstalteter Konzert-Abend im völlig überfüllten 
Dom von Drontheim zeigte das gleiche Bild. 

• I 

~ . 

Q: 
J 
;; 

3 
CD 
c 
al 
l I 

" 
Weiterhin ist kennzeichnend, dass nach einem anfänglich_~ < 

selbstverständlichen Abgleiten der Zeitungsauflagen nunmehr die ~ 
~ 

Bezieherzahlen der Zeitungen und auch die Zahl der 
hörer wieder erheblich im Steigen begriffen sind. 

Rund funk- ;; Q 
" '" .. 

Zusammenfassend kann demnach festgestellt werden, dass ~. :;-

die politische Neuordnung in Norwegen nicht nur formal son~iern 1 
auch stimmungsmässig gelungen ist und damit, wenn nicht unvor- ~ 
hergese?ene Dinge kommen sollten, die endgültigen voraussetzung:~ 
gegeben sind für eine solide und positive Weiterentw~cklung ; , 
im Sinne einer deutsch- norwegischen Verständigung. ; ~ 

C 
". 
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" 

J 

E: 087978 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



((/ : , , I 

Zu Rk..157~ Berlin, den 25.0ktober 1940 

Betrifft: Bericht Norweeen. 

1.) Ver m e r k: 

I 
• i 

3; 
Cl' 
c 
:> 

" :; .. 
Heichskommissar Terboven überseEdet selneL ersten Be-_~ c, 

richt, in delTI er die Ereienisse seit der Besetzune; Oslos 

zusummenfaGt. Nach einem überblick über die politische Ent-

'wick.lung kommt er auf den Aufbau der deutschen 'ferv,'a1 tlli_g 

I I 

~I 
~I 
~j 
.:.' .. 
~I 
>! 
::'1 

zu sprechen, die - ohne Polizei - 239 Köpfe stark ist. Er ~i 
_. __ .,....... __ ,_''' __ '_'0< ., I 

behandel t sodünn die TätiEkei t des norwegischen \Terwal tunE~ .. ~! 
__ ~ ...... ~ __ ._._._~'k. '. __ , '" ~ 

au~.~_~.~~~~.~s und die hufguben der inzvüscp.en eine"esetzten k( . il 
missarischen Staatsräte. Bei der Schildenu1g der wirtschuI- . ~i 

. 3' 
-_ .. - 0. 1 

lichen Si tuation geht der Heichskornmiss8.r besonders auf di, ~\ 

prodlli:~ion von AlurJÜüum, Ho~z und Eis~n.erz sowie den ~.:c.ngf 

an i_ohle und Gasöl ein. j~uf dem Gebiet der ErDährunEswirt-

:;;; ,. 

3, 

~ schaft wird der ~,lilllgel an Futtermitteln betont . .Als bedenk ~ 
... 0'-'" .......... , - ." Cl 

-_ •• - .... ~ I") 

:> 

lich bezeichnet der Reichskormnissar die sehr starke Erhähu . ~ _ ......... -.. , , . ,- ~-

des 1'0 lenl.l.Dlaufs, die nach dem Bericht auf die sto.rken ~J-lf 
--._"'--,.. .. , ... -.. _ .......... ". 

) 

"l. , ... 
de_'uuten de!".}~_~§'9)lt zurückEeht. ;'uch~ in den k.lsführun[e ~ -_._--......... -_ .. - .... - ~~ 

über dc.s Schiffü.hrtwesen vv'i rd auf die hohen Jediirfni sse cle; 
~_ .......... , . . 

:;ei~rl~~~~t hinLevJiesen. iJ.uf die (leulscLfr,..;urdlichere EiIlste 

lWlg des DL:Uerntums scheint der nei chskon;ll1isso.r lIoffnwlC8n 

zu setzen. Zuhl der .h.rbei tslosen: 23 aGo. Stärke der deut::.v~._ 

Stiftelsen norsk Okkupasjonshistorie, 2014

SNO



._ ...... ~_.-_ .. 

i' 

, J 

, i 

I 
~ I 

I 

1.) Der Führer hat Kenntnis. 

2.) Herrn Min.Dir.Kritzinger erg. 

m.d.Bi tte um RüCkspriEf 
, 1/ 

, i 

Ber1in,den 15.Novembe r 1940. 

("~ {' /(,. 1&) 
'\ V ,/lU I/I-

" ~ 

'\ 
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55 
Der Reichsminister und Chef 

d~r Reichs~anz1ei 

1.) An 

Rk.436..i.!/ 
°v 

eien ROI' c'·,o1 r OM1'1I' SC"'1r "" ':.... 1 .. 1.)1. 1,1 LI.. Üc. ... 

für 6ie bc setzten nonlBcischen Gebiete 

Herrn Gru1citcr Te? b 0 v e n 

o s 1 0 

Sehr verehrter Herr R~ic;lSkor.miss<::r 

'l'('YI'cl.-,t o IDI'r Y'~'-'r1,"~nI'0" zu~elel'tct ·.-,'(11_ .. ·(~~.'!'l .. _ ·\·.·;l·Y(~0n·, ; :- .l \, • • \.: c~.: .. l..,j.. {,) J . - " -:". - - _. 

und ll1ich dann sp~;tCY in Er;iderunc auf mein Sc~-::.r~;i 

12~Fe;)ruCor 1941 wissen lo.s;::;c~, c::.2.~ si'Jh LLcr r:illi[ 

lIonatsbericht l';egen Ihrer Ab\'le~JerL~ei t HEl eini[~(: 

. J " t I' , ,. J ' .' •• t I' Anr~e,_o;N)cnllel von 11l1ClJ D1CiHS r,'; . .!.y :,)'c'-~OY·. Cil 
'-J .... . ~_. 

w~5_rc Ihnen Eilr eine r::U:)ichst 19~.;ll~_igc Ei tt(:j LWG 

.. , t tJ' 1 L b . 1 J .. , ,,. Gc//unscl1 cn mon[1 ,ICJ:wn 8r;e Grled ce uocr ljOr,:1 :;l 

werde rechnen können. 

Heil Hi tl-::r ! 
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~~.) ':,'v. O.r.1 10. April 1942. 
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DER REICHSKOMMISSAR 
,.ÜR Dill 

BI:SaTZTIlN NORWEGISCHEN GEBIETE 

An den 

Reichsminister und Chef der Reichskanzlei 
Dr. L a m m e r s 

Berlin 

, 
!'Jo' 1 1 ,..:1.' ';r ., .::'.,:. ",' 

4', ~ ;':, .: .! 4 Jo' I~" 
./ , 
, _; .... " " .A 

.. i ... I ",' 
1;, 7"1-' "J' ."~ , {',. '"J...- 't.r-~,>,~,," ' 

./ rJ ,,;' , 

Lieber Parteigenosse Dr.Lammersl 

Vor etwa einem Jahr habe ich auf Anfrage durch 
Reichsleiter Bormann als Auffassung des Führers mitgeteilt 
bekommen, dass er eine regelmässige Berichterstattung nicht 
vor notwendig hält, J!.~!~. gJQP t_..he.a9_l}ß.e.rBN~b~;rJ9.,p:tens'Nerte 
D~~ge." .~~~~,,~~~.~,~!.~~~~,ß.~,~;.<,~q.~~~~.~,tl. . .Y~xl.auts .,liegen·;: ..... ···· _0<. 

vorkommen. ~ 

Aus diesem Grunde und weil Einzelereignisse 
sofort fernschriftlich von mir gemeldet werden, hat 
bislang eine Berichterstattung erübrigt. 

1.) Hit Reichsleiter Barmann 
besprochen •. 

2.) Herrn m:abR. v.Stutterheim 
erg.m.d.Bi tte :t Rücksprache. 

FQ., den 2Q •• 42. 

1 ~ -

Heil Hitlerl 

Ihr 

r 08N016 

sowieso 
sich 
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FQ., den 21. August 1942 
57 

Betrifft: Berichterstattung des Reichskommissars 
in Norwegen. 

1. ) Reichsleiter Bormann erklärte mir bei meiner 

Rücksprache mit ihm am 18.d.M., daß er nochmals 

festgestellt habe, daß er dem Reichskommissar Ter­

boven eine schriftliche Mitteilung dahin, daß seine 

Berichterstattung nicht nötig sei, nicht gemacht 
• 

s 
- < 

::> 

'" 3 
3 
~ 

~ 

~ 
l) 

" ~ 
~ 

2 
:Il , 

habe; er könne sich auch nicht entsinnen, eine der- 3 
0. 

artige Erklärung Terboven gegenüber mündlich abge-

geben zu huber.. 

2.) Von hier aus ist nichts mehr zu veranlassen. 

3.) a/ Herrn 1!inDir .Dr .1Ieerwald #«~; 
b/ Herrn RKabR. v .Stutterheim v' 

" 

, 
I~' ", 

erg.m.d.Bi tte um Kenntnisnahme. /, 

4.) Z.d.A. in Verbindung mit Vorgängen. 

E 08t3018 
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